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Am Bundesrathstiſche Graf Poſadowsky Frhr von
Ha m mer eäin die erſte Berathung der Novelle zum

Hautenergeſetze einde M üreſar Graf Poſadewsoky Der Entwurf iſt bereitsSeeten degtn e nes worden ſeit dieſer Zeit
W ntt ſein Charakterbild in einer heftigen Polemlk die ſo weitſchwo aß man eine Profkriptionsliſte aller d g entwarf
gina n Rübenbau oder der Zuckerfabrikation intereſſirt ſind Je

er die Polemik war um ſo mehr war ich bemüht ana
beſt de Nuhe zu bewahren Ein Finanzgeſetz iſt das Geſetz
tomä ſoll dem Reiche nur die Ueberſchüſſe erhalten die ihm
di hisberige Geſetz t hat Wenn wir den gegenwärtigen

en gegenüber n xVabüitniſſen ſeien gelaſſen hätten ſo würde namentlich das
prämienfurrirende Ausland den Vortheil davon gehabt haben Wasren aber hätte die deutſche Landwirthſchaft dazu M

ahreewehr bei Fuß der Zuckerkriſis vom vorigen JahJ ger ehe ginge wären Die An hat doch die
Pflicht alles das für die deutſche Landwirthſchaft zu thun was
ümerhalb der vertrogsmäßigen und wirthſchaftlich diskutablen
Grenzen möglich iſt Und innerhalb dieſer Grenzen hält ſich
der vorllegende Entwurf Gerade die Linke ſollte für den
Räbenban ein erhöhtes Wohlwollen haben denn gerade dieſer
war die Veranlaffung daß ſich der Lebensſtand auf dem Lande
gehoben hat
dann iſt an eine internationale Vereinbarung
der Ausſuhrprämien nicht mehr zu denken o weit wollen
aber wohl auch die Gegner der Vorlage nicht gehen
Die jetzige Preisſteigerung für Zucker iſt eine weſentlich ſpeku
ative Die Angaben über die ſtarke Minderproduktion in Kuba

find außerordentlich übertrieben Nach den Nachrichten die uns
vorliegen ſind nur wenige reife Zuckerfelder verbrannt auch nur
wenig Zuckerfabriken und Rohzucker iſt nur wenig
vernichtet Andererſelts iſt überall in der Welt die Zucker
produktion eine fteigende Jrrig ſind auch die Folgerungen auf
eine Abnahme des Verbrauchs falls die Zuckerpreiſe durch die
Stener zu ſehr erhöht ſind Die Zunahme des Zuckerkonſums
hängt nicht zuſammen mit den niedrigen Zuckerpreiſen ſondern
mit der geſtlegenen Woblhabenheit Prämien ſind nur Kampf
miltel um wirkſam zu ſein müſſen ſie eine beſtimmte Höhe
haben ſonſt ſind ſie wirthſchaftlich eine unnütze Ausgabe Wir
müſſen deshalb unſere Prämien nach denen unſerer konkurrirenden
Länder richten

Redner ſchildert die einſchlägigen Verhältniſſe in Oeſterreich
Dieſes Land hat für die Ausfuhr nach dem Orient Vorſprung
durch weſentlich billigere Transportkoſten Bezüglich Frankreichs
iſt es ein anachroniſtiſches Vorurtheil daß es unter ungünſtigeren
Verhältniſſen produzirt als wir Die franzöſiſche Exportprämte
iſt da dort das Matertalſteuerſyſtem herrſcht nicht genau zu be
rechnen aber von zuverläſſigen ſachmänniſchen Organen wird ſie
auf 7,80 M geſchätzt Hierzu kommen noch die Vorzüge aus
der Melaſſeſteuer und dem Melaſſezoll ſo daß der franzöſiſche
Zuſchuß 8,68 M beträgt oder 7,45 M mehr als der deutſche
Wir ſind mit unſeren Vorſchlägen dem Antrag Paaſche gefolgt
und haben unſere Prämien ſo weit erhöht um ein Kompen
ſatlonsobjekt für künſtige Verhandlungen zwecks internationaler
Abſchaffung zu haben Thnut man das nicht ſo ſind alle
Verhandlungen pro nihilo Was die Kontingentirxung betrifft
ſo halte ich dieſe für ein nothwendiges Korrelat jeder Prämien
Erhöhung Man hat die Kontingentirung tendenziös in der
öffentlichen Meinung hingeſtellt als ein Mittel die Produktion
zu verbieten während ſie doch nur ein Mittel dazu iſt die
Produktion dem innern Konſum anzupaſſen Um die Vorlage zu
bekämpfen hat man wieder ein ſoziales Miethspferd vor denWagen geſpannt und behauptet die einen Rübenbauer würden
nach Jnkrafttreten des Geſetzes durch das Abſtoßen der Kauf
rüben geſchädigt werden Aber die Kaufrüben machten 58 Proz
des Verbrauchs der Fabriken aus und dieſe ſtößt man nicht ſo
leicht ab Die Zuckerinduſtrie ſteht jetzt vor der Wahl ob ſie
das Geſetz annehme oder vom 81 Juli 1897 ab ihre Geſammt
produktion ohne jede Prämie verwerthen will Da kann die
Wahl nicht ſchwer ſein Jch meine ſogar für die Lieferanten
von Kaufrüben wird die Kontingentirung auch günſtige Wirkung
üben indem das Wechſeln von hohen und niederen Preiſen auf
hört Außerdem darf man doch auch nicht vergeſſen der
Rübenbau iſt doch nicht e Unſer Geſetz iſt nicht
gemacht im Intereſſe der Jnduſtrie ſondern im Intereſſe der
Zandwirthſchaft um die Jndnuſtrie in die Lage zu verſetzen der
Zandwirthſchaft lohnende Preiſe zu gewähren Gegen das Geſetzhat ſich ja auch eine kleine landwirthſchaſttche Oppoſition erhoben

geführt durch techniſche Leiter von Fabriken Dieſe aber haben das
Intereſſe möglichſt hohe Produktion und viel Abſatz wir dagegen
lohnende Preiſe für die Landwirtdſchaft Zuſtimmung In der
Preſſe iſt darauf hingewieſen worden daß die ſüddentſchen Staaten

e en Geſetzentwurf eine prinzipiell ablehnende Stellung ein

einſtimmend erklärt daß ſie einer mäßigen Erhöhung der bis
herigen Prämien zuſtimmen könnten Ein Theil ferner hat aus
drücklich konſtatirt daß er den Grundlagen des Geſetzes ſym
patbiſch gegenüberſteht und andere diſſentirende Stgaten haben
ſich dieſer Erklärung angeſchloſſen Wenn die ſüddeulſchen

taaten gegen das Geſetz geſtimmt haben ſo iſt dies geſchehen
prit ſie ſich nicht entſchließen konnten für die Prämien in der

Geſetz normirten Höhe zu ſtimmen Ein ſüddeutſcher Staat
at ſeinen Widerſpruch damit begründet daß ſeine Regierung

prinzipielle Bedenken gegen das Prinzip der Kontingentirung hat
ſfier bei den Verhandlungen im Bundesrath iſt ganz ausdrückli
J Erklärung abgegeben worden daß für ſein able nendes

dert der Geſichtspunkt nicht maßgebend ſein könne daß Süd
Futſchland gar kein oder nur ein geringes Intereſſe an der
übeninduſtrie habe Dieſer Geſichtspunkt iſt ganz ausdrücklich

erhorreszirt worden Es wäre dies auch eine hege und
t chtige Politik denn Deutſchland bildet eine wirthſchaftliche

inheit und wer heute verſagt kann morgen in die r
r fordern zu müſſen Jch kann nur den Wunſch aus

rechen daß auch die intranſigenten Gegner der Vorlage ſich
E Standpunkt ſtellen möchten dann werden wir zu einerAhngüder das Geſetz kommen Beifall
w en ichter Fr Vp Jch möchte zunächſi darauf hin
i daß das Haus trotz der Wichtigkeit des Gegenſtandes
e t beſetzt iſt und daß beſonders ſelbſt viel von den Herren
g en welche gelegentlich dieſes Gegenſtandes die Rufer im Streit
weſen ſind Die Herren die neulich gegen die Vertagung

ur Abſchaffung

träubten ſind auch nur von den Intereſſenten irregefügeführt worDurch dieſe Vorlage ſteigert die Regierung nur die Ge
t r die Ueberproduktion ins Ungemeſſene zu erhöhen Dieſer
Geld mag auch mit der Grund dafür geweſen ſein daß das
rg ets im Bündesrath nur mit einer ſo geringen Majorität an

ſamen worden iſl Daß der Widerſtand dort ſich in ver
i edenen Formen geäußert hat ſchwächt die Bedenken
ſt ab Demgegenüber beruft ſich der Staats
Helctär auf Pupath ſche Erklärungen zu dliefer Vorlage
n Gegnerſchaft ſt aber nach meiner parlamentariſchen

S ahrungen gefährlicher als ſympathiſche Zuſtimmungen er
bertredner hat auch die Stärke der oſition gegen dies Geſetz
R r Jch glaube dieſelbe war im Gegentheil noch lange
t lebhaft genüg namentlich im Hinblick auf die Veranſtal
Ungen der
ler um eine kolo ſaleegenſelte zu Gunſten der Vorlagr Es handeltMedrbe aſtung des Konſums um ein Plus

chts gethan namentlich die Ausfuhr t

Eines iſt ſicher daß fallen die Zuſchüſſe ganz

haben Dieſe Annahme iſt irrig Sie baben über

ch unter denen ſich auch ein Miniſter

von 55 Millionen von denen überdies nur 14 dem Reiche 41

e en b r z e er ßg wäre c mg um etwa betragen für ein nothwendigeLebensmlitel des Volkes Jch muß ſagen der Antrag Kaniß
ſelbſt kann noch beſcheiden genannt werden gegenüber dieſem
Geſetz Heiterkeit Der Antrag Kanitz wollte der geſammten
Landwirthſchaft helfen dies Geſetz nur einem kleinen hell bei
dem Antrage Kaniß ſollten etwaige ueberichaſſe der Allgemein
heit zu gute kommen hier iſt davon keine Rede Der Antra
Kaniß endlich iſt berechnet auf die gegenwärtige Prefslage de
Getreides dieſe Vorlage will unabhängig von der Preialga desuckers den Konſum lage Dazu n noch daß die Vor
theile aus dieſem Geſetz individuell ſo ſehr verſchieden vertheilt
Kind Von landwirthſchaftlichen Intereſſen im Gegenſatz zu den
Intereſſen des Konſums hier zu ſprechen iſt ſchon darum ver
fehlt Der Norden hat keinen Vortheil von dem Geſetz auch nichtder Oſten nur eine ſtärkere Sachſengängerei würde fe
führung herbeiführen Die Vorlage bezeichnet als ihre Aufgabe

e Herſtellung eines normalen re von 23 34 M Ein
ſolcher Preis aber hat beſtanden bis September 1694 und
jetzt iſt dieſer Preis ſogar überſchritten W es aber
überhaupt die Aufgabe des Staales für RNormalpreiſe

rgen für die Rentabilität von Grund und Boden
a ich den ad wirtßſchaftsminiſte gerade in meiner Nähe e

ſo weiſe ich darauf hin daß beim Antrage Kanttz niemand ſchärfer
dieſen Gedanken verworfen hat als gerade er er hat das als
eine egtaldemofratiſhe heorie bezeichnet nicht minder Frhr
v Marſchall Damit hat der Landwirthſchaftsminiſter den Stab
auch über dieſe Vorlage gebrochen wie es kräftiger nicht ge
ſchehen kann Beifall links Man braucht nur überall ſtatt
es Wortes Getreide das Wort Zucker zu ſetzen und die

ganze Vorlage iſt zerriſſen Die ganzen Millionen aus dieſem
Entwurfe kommen überdies auch gerade den wohlhabendſten
landwirthſchaftlichen Gegenden zu Gute in Hannover Brann
ſchweig c Wer ſind die Bedürftigen Jn Zabel s Handbuche
kann man all die Namen nachleſen welche Vortheile aus der
Vorlage ziehen es ſind die reichſten Leute aus MagdeburgBreslau Hannover Berlin Wenn man weiß welchen Einſtuß

ſolche Perſonen oft auf die Schaffung eines ſolchen Geſetzes
haben ſo wird man allerdings die Namen dieſer Herren ſich
anſehen müſſen Sehr richtigh Beim Antrage Kanitz wies
der Landwirthſchaftsminiſter und das hat mir beſonders gut
gefallen darauf hin daß die Getreidepreiſe zwar niedrig ſeien
daß aber vielfach die Ueberproduktion daran ſchuld ſei daß man
ſich auch im Auslande vielfach ſchon einer Beſchränkung des
Körnerbaues befleißige Genau ſo liegt es auf dieſem Ge
blete Die Produktion muß man beſchränken die be
ſchränkte Produktion des letzten Jahres hat auch die neuer
liche Preisſteigernng herbeigeführt Der Staatsſekretär ſagt
zwar an letzterem Umſtande ſei die Speknlation ſchuld
Jſt aber denn auch un die Spekulation etwas abſolut
Unſittliches Sie ſorgt für Sicherung der Verhöäſtniſſe gegen
über den vielen Wechſelfällen des Handels Rechnen Ste ferner
die ungünſtigen Ergebniſſe der Ernte in Kubag hinzu und Sie
werden manches erklärlich finden Sehen Sie ſich nur den Stand
der Aktien der Zuckerfabriken an alle ſtehen ſie über Part und
einer ſolchen Juduſtrie ſoll auf Koſten der Allgemeinheit eine
ſo ungeheure Subvention gewährt werden Ein beſonderes Licht
wird auch auf die Sache geworfen durch den allerdings berech
tigten Widerſtand vieler Jntereſſenten Weit genug iſt es über
haupt ſchon gekommen daß man es weiter wagt wie es in dieſer
Vorlage geſchieht an den r n das Anſinnen zu ſtellen im
Wege der Beſteuerung ſelbſt techniſche Fortſchritte unmöglich zu
machen um einzelnen Jntereſſentenkreiſen Vortheile zu gewähren
Sehr richtigh Das kommt ja ſelbſt der Weisheit von Schilda

und Krähwinkel kaum auf Heiterkeit Gegen die Betriebs
abgabe will ich kein Wort ſagen dieſelbe wird zweifellos ein
ſtimmig abgelehnt werden Die Kontingentirüng wird nur
z führen daß die deutſche Zuckerinduſtrie nicht einmal mehr
imſtande ſein wird den Bedarf des Auslandes zu befriedigen
Dann wird die nothwendige Folge ſein daß die ausländiſche
Konkurrenz an unſere Stelle krelen und uns verdrängen wird
Und daneben denken Sie auch nur daran daß vielfach Rüben
lieferungsverträge ſchon auf Jahre hinaus abgeſchloſſen ſind Neber
haupt widerſtrebt das ganze Prinzip einer Kontingentirung von
Rohzucker dem Umſtande daß eben jene Verträge nicht auf Rohzucker
ſondern auf Rüben auf mit Rüben bebautes Areal 3 bezieht
Sehr richtig h Wenn wenigſtens die Kontingentirung eine

Fgexen egen die Ueberproduktion böte Aber auch das iſtnicht der Fe We den Fortſchritten der Technik uſw Und
die Kontingentirung ſteht im engen Zuſammenhange mit der
Vorſchrift daß neue Fabriken erſt nach ſo und ſo langer Zeit
am Kontingent betheiligt werden dürfen Wie iſt es aber ferner
mit der Vergrößerung beſtehender Fabriken Eine ſolche iſt doch

er ein wirthſchaftlicher und techniſcher Frrneert und
och ſoll ſie hintangehalten werden Bezüglich der Ausfuhr

prämien meinte der Staatsſekretär es ſei ihre Erhöhung nöthig
beſonders um unſere Jnduſtrie konkurrenzfähig z erhalten
behaupte daß Erhaltung der Konkurrenzf t eine Er
höhung nicht nöthig iſt Wir arbeiten ſchon ohnehin unter
vielfach günſtigeren Bedingungen als z B Frankreich Bei uns
werden auf demſelben Areal 25 Proz mehr Rüben erzielt als
dort und dazu kommen noch die billigeren Arbeitskräfte bei uns
Und wenn ſchließlich Frankreich und Oeſterreich ihre Prämien
auch erhöhen fo übt dies Geſetz ja überhaupt keinen Druck auf
dieſe Länder aus Dann hat auch unſere Jnduſtrie das Nach
ſehen und der einzige Effekt iſt daß England und Amertka noch
billigeren Zucker auf unſere Koſten bekommen als das jetzt ſchon
iſt Zuſtimmung Die Annahme der Vorlage würde
weifellos eine Verminderung des inländiſchen Konſums zur
olge haben Das würde aber durchaus eine Schädigung

auch der Jnduſtrie bedeuten Und dabei iſt dochch zu beachten daß der Tabakskonſum ſchon ohnehin ein ſehr
niedriger iſt er beträgt bei uns nur 12 kg auf den Kopf pro
Jahr in England dagegen 39 kg Der Staatsſekretär meint
wir würden den engliſchen Konſum nie erreichen dort würde
viel Grog und Thee getrunken Nun an unſerer Nordküſte ſoll
es auch eine Anzahl Leute geben die für dieſe Getränke eine
Schwäche haben Heiterkeit Das finanzielle Intereſſe des
Staates endlich würde auch durch die Annahme der Vorlage ge
ſchädigt Jetzt iſt die Zuckerſtener die finanzielle Säule des
Reiches und dieſe würde untergraben werden untergraben die
Ordnung der Reichsfinanzen überhaupt Dann kämen wir wieder
z einer Erhöhung der Matrfkkularbeiträge welche doch die
leinen ſchwachen Staaten beſonders belaſten Weun auch das

Geſetz angenommen werden ſollte ſo würde die Zuckerinduſtrie
keine Freude davon haben Man braucht gur nicht Sozial
demokrat zu ſein um davon durchdrungen zu ſein daß man mit
dieſem Geſetz der Oppoſition die ſchärfſte Waffe in die Hand
iebt Sehr richtig ie Zuckerinduſtrie wird auch nicht zur
uhe kommen ſondern in immer neue Unruhen geſtürzt werden

und die Fabrikanten die jetzt für dieſe Vorlage ſind werden es
verwünſchen daß ſie jemals ihre Hand dazu geboten haben
Wie denken Ste ſich denn den Gang der Dinge Stets wenn
Mehrausgaben nothwendig ſein werden wird man immer ſagen
e unächſt die Hand an den Prämienfonds gegt werdenmu Sehr richtig Wer es daher gut meint mit der Zucker
induſtrie und der Landwirthſchaft der vereinige ſich mit uns um
die Annahme dieſes nach jeder Richtung hin verderblichen Ge
ſetzes in dieſem Hauſe unmöglich zu machen VLebhafter Beifall

Landwirthſchafts miniſter a von L r n Der Abg
Richter hat gemeint die Regierung habe ſich bei der Vorlegungdieſes Entwurfs leiten laſſen von einigen vornehmen Herren

befand Jch kann dem Herrn
ſagen auf meinem Grundbeſitz befindet ſich kein Rübenbau und

vornehmen war bisher im Reichstag
auch nicht bei
auch da
ſein wir

ine Durch Bei

Beiblatt zu Nr 105 der Saale Zeitung Helle Dienstag 3 März 1896

ich glaube auch auf dem der anderen Miniſter nicht Ein ſolcher
Vorwurf aber wie der Abg Richter ihn g en die Skagts
regierung erhoben hat daß ſie ſich leiten von einzelnen

en cht gebräuchli
den Herren der äußerſten Linken ich

dieſes mal das erſte und das letzte mal geweſen
d

Graf Herbert Bismarck b k Ganz genehm wiAbdie Wrlage wohl keiner Partei weder auf der Rechten noch a

der Linken ſein
Motive etwas m
wirthſchaftsrath hat ſich au
geſprochen und ebenſo der Verein der deutſchen
welcher Mitglieder aus dem
Abg Richter mag ja

aber bei näherer Dur der
befreundet Der deutſ ndfür die Annahme der Vorlage aus

cher dgſtrielc
Reiche umfaßt

h ſein ich mjener rperſchaften doch höher ſtellen
der Berathung des Antrags Kanttz habe n

von vielen Seiten des Wohlwollens r die Land
wirthſchaft verſichert Dies können Sie jetzt bethätigen zum

nicht die Handelsverträge mitſpielen und auch nicht das alte
a von den r Lebensmitteln le haben

es in der Hand eine wichtige land wirthſchaftliche Jnduſtrie vor
dem Ruin zu bewahren Jn der wirthſchaftlichen Vereinigung
des Reichstages hat ſich ja vielfach der Wunſch gezeigt nur diealte Materialſteuer wiederherzuſtellen dieſe Auch iſt uns ja
aber durch die Rede des Staatsſekretärs abgeſchnilten worden
Auch wünſchte man vfelfach dies Nothgeſetz zu einem dauernden
u machen Wenn mar meint daß uns die rentablen Preiſe ge
ichert würden durch die Zölle ſo weiſe ich darauf hin daß das

den Preisſturz des vorigen Jahres nicht verhindert hat er
richtig Der Abg Richter hat den Norden zu dem Süden in
Gegenſatz geſtellt und darauf hingewieſen daß die ſüddeutſchen
Staaten dem Entwurf ablehnend gegenüberſtänden Da iſt die
Erklärung des Schatzſekretärs zu begrüßen daß auch die ſüd
deutſchen Staaten ſchließlich das allgemeine Jntereſſe in den
Vordergrund geſtellt haben Man darf in einer ſolchen Frage
überhaupt nicht die einzelnen Provinzen gegeneinander ausſpielen
Mit demſelben Rechte könnte man das da z B bei den Eiſen
a thun Es handelt ſich hier darum daß man das praktlſch

rreichbare ſchafff Dazu hat denn die Vorlage der Regierung
allerdings eine richtige Tendenz Es iſt ja nur eine vorüber
gehende Maßregel die hier in den Prämien geſchaffen
wird die aber nöthig iſt um zu einer endgiltigen Ab
ſchaffung der Prämien zu kommen die Prämien ſollen
ferner ein Kampfmittel ſein um unſere Zuckerinduſtrie
unabhängig zu machen Sehr richtig Die Ueberproduktion iſt

ier nur entſtanden weil eben der Körnerbau nicht mehr rentabel
ſt Beſſer wäre es ja wir kämen zu Zuſtänden wo wir dieſes

Aushilfsmittels nicht mehr bedürften wo der Körnerban ergiebig
wäre Beifall rechts Denken Sie ferner auch an Kuba Der
Krieg daſelbſt wird kein dreißigjähriger werden die Spanier
werden ihren letzten Franken hergeben und ſei es auch ein
papierner Hetterkeit oder die Gegenpartei wird ſiegen jeden
falls werden auch dort ruhige Zuſtände wiederkehren und wie
es dann werden ſollte ohne dies Geſetz ohne die Kontingentkrung
die wir ja allerdings auf 17 Millionen bemeſſen haben wollen
das weiß ich nicht wir würden den ſchwerſten Kataſtrophen aus
geſetzt fein Bedenken Sie daß der Zuckerexport der vierte
in der Reihe unſerer Exportartikel Dem Bedenken daß das
Reich bei dieſer Vorlage n lukriren könnte würden wir

habe mi
r mit ihr

anzen

aber das Urtheil

dadurch begegnen wollen daß das Reich ſeinen Beitrag
auf alle Fälle immerhin noch weiter zahlt VerſchiedeneAnſichten nd unter anderen auch bezüglich der Betriebs

ſteuer laut geworden will dieſen Punkt jetztch

noch außer Acht kaſſen Die Verbrauchsabgabe könnte ja vielleicht
zu einer Steigerung des Preiſes führen aber dieſe Steigerungdürfte uns eine geringe ſein Außerdem bietet die Verbrauchs
abgabe im Rahmen der Vorlage das ginzige Mittel um zu dem
Prämkenfonds zu gelangen Es iſt alſo ein nothwendiges
Kompelle für das Zuſtandekommen des Geſetzes und man mitß
dabei immer daran denken daß es ſich hier um einen großen
Theil des nationalen Wohlſtandes handelt um die Erhaltung
vieler Milllonen und um viele Mitbürger welche ihr Vermögen
in den Zuckerfabriken angelegt haben Der Berathung der Vor
lage in einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern ſtimme ich zuund ich ſeſtg daß dieſelbe sine irs et cum studio arketken

wird Beifall rechts
Abg Spahn Ctr Wir ſtehen der Vorlage nicht ablehnend

gegenüber wenn auch nicht ſympathiſch darum halten wir aber
eine Kommiſſionsberathung für nothwendig enn der A
Richter dieſe Vorlage als noch ſchädllcher wie den Antrag Kan
hingeſtellt hat ſo trifft das jedenfalls nicht zu Es handelt ſi
hier um die wichtige Aufgabe eine große Jnduſtrie zu erhalten
Bei dieſer Gelegenheit will ich noch bemerken daß die Meinung
als wäre die Aufſchlebung der Berathung dieſer Vorlage eine

S oder Ueberrumpelung geweſen nicht zutrifft Der
Präſident halte den Vorſchlag gemacht und das Haus ihm zuch geſtimmt Bezüglich der Sache ſelbſt kann ich erklären daß wir
für die Erhöhung der Verbrauchsabgabe nicht zu haben ſind Da
gegen halten wir die Kontingentirung für nothweudig wenn
man auch darüber ſtreiten kann ob das Kontingent von
14 Millionen Doppelcentnern richtig gegriffen iſt Einer Deckung
der Prämten durch Refchszuſchuß ſtimmen wir nicht bei Die
Prämien müſſen durch die Verbrauchsabgaben gedeckt werde
eventuell die Jntereſſenten herangezogen werden Hoffentli
Se u Kommiſſion ein brauchbares Geſetz ſchaffen

eifall
Darauf vertagt das Haus die weltere Berathung anf

Dienstag 1 Uhr
erſönlich bemerkt
ba Richter er habe in ſeiner Rede weder dem Landwirth

ſchaftsminiſter noch einem Staatsminiſter noch einem Staats
ſekretär im Amte einen Vorwurf machen wollen

Schluß 5 Uhr

Preußiſcher Landtag

Abgeordneteuhans
32 Sitzung vom 2 März 11 Uhr

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt Vicepräſident Freiherr
v Heereman mit daß der Abg Brüel Hoſp d Centrums
am Sonnabend geſtorben iſt Das Haus erhebt ſich zu Ehren
des Andenkens des Verſtorbenen von ſeinen Sitzen

ar zwe des Kultusetats beimusgabetite niſtergehalt fortgeſetztAb Frhr Sediig enkirch freik wünſcht daß die Um
wandlung der Schulinſpektion im Nebenamte in eine ſolche im
Hauptamte in einem erheblich raſcheren Tempo vorgenommen
werde Es mögen bewährte Elementarlehrer dazu genommen
werden Die Decentraliſation des Schulweſens werde dadurch
begünſtigt und das ſei ein Vorzug Ein neues Schulgeſet
werde von verſchiedenen Seiten gefordert das politiſche Terrain
ſei aber genügend geklärt um eine Wiederholung Geſetzes
befürchten zu müſſen Niemand könne W feln daß man aauf dem Boden der chriſtlichen und kon fſionellen olksſchule
tehe Lediglich die Beeinträchtigung des Staates e Kirche
ie im Schülgeſetze zum Ausdruck gekommen ſei e es

Falle gedracht Auch Abg Porſch habe dies wieder i
druck gebracht Die Schule müſſe eine Veranſtaltung des Staate

die der Miniſter dem Wiener

bleiben Beifall
Abg v Jazdzewski Pole polemiſirt gen die es

ertrage gegeben habeverwahrt ſich gegen den Vorwurf daß ſeine warte großpolniſche



iſſe er nichts Einzelne Agitatoren und Preßren ren wiſſe gfer Richtung wirken dem Kröcn olke
man einen ſolchen Vorwurf nicht machen Ebenſo dürfe

man einzelne Poloniſirungsverſuche nicht generaliſiren Eine
irgendwie ſchädliche Wirkung der polniſchen Orden ſei keines
wegs dargethan worden und ein Phantgſiebild des Miniſters ſei
der Fanatismus der polniſchen in der Krankenpflege beſchäſtigten
Schweſtern Wenn die Ordensſchweſtern mit den Kindern
olniſch ſprächen wate ſie ein Werk der Barmherzigkeit Der
iniſter ſcheine wie der ehemalige Oberpräſident v Flottwell

mit dem Polenthum tabula rasa machen zu wollen denn er
habe ſich wie dieſer als fanatiſcher Deutſcher bekannt und damit

eine Parole ausgegeben sMiniſter Dr Voſſe Jch hatte geglaubt mich über die Stellung
der Regierung in der Polenfrage deutlich genug ausgeſprochen zu

en um einer erneuten Debatte vorzubeugen Das Wort das
ch vielleicht etwas übereilt gegen die polniſchen Schweſtern ge

braucht habe fanatiſch, habe ich bereits zurückgenommen Au
den Landtagsabſchieden und Patenten glaubt der Vorredner nicht
alles vortragen zu brauchen Das glaube ich Was ihnen vaßt
theilen die Herren mit was nicht laſſen ſie weg Der Vor
redner hat beſtritten eiwas von großpolniſcher Agitation zu
wiſſen Nun nach Schroda mag dergleichen nicht dringen aber
u uns dringen die polniſchen Zetpinte und die Ausſührungenes Vorredners haben mich nicht in dieſem Punkte belehrt Wir

dermiſſen an den polniſchen Ordensleuten die Gewähr daß ſie
nur harmloſe Seelſorger ſind Jn Poſen in weiten Kreiſen
beſteht die notoriſche Ueberzeugung daß die Ordensthätigkeit im
Sinne des Polonismus verwendet wird Jch habe neulich einen
Fall angeſührt wo einem deutſchen Kinde die deutſche Beichte

zur Wiederherſtellung des Königreichs Polen re

und Kommunion von einem polniſchen Probſt verweigert worden ſch
war Jch habe geſagt Herr v Jazdzewski kenne dieſen Herrn
n genau Er hat nichts davon wiſſen wollen Nun dieſer
robſt iſt Herr Jazdzewski ſelbſt Große Heiterkeit Redner

verlieſt die Beſchwerde eines deutſchen Vaters über die Ver
Zeigerung der deutſchen Beichte c ch überlaſſe es dem
Sumn e ſich nunmehr ſelbſt ein Urtheil zu bilden Zuſtimmung

n Oberſchleſien beſteht eine großpolniſche Agitation die dem
bisher gut deutſchen Volke goldene Berge eines polniſchen Zu
kunftsſtaates verſpricht Von anſtändigen Elementen geht dies
nicht aus Dieſer bei uns eingeſchmuggelten Preßagitation aus Nach
darſtaaten gegenüber iſt es ein merkwürdiges Anſinnen von
unſerer Wachſamkeit in Oberſchleſien abzulaſſen Es handelt ſich
dort gar nicht um die polniſche Mutterſprache ſondern um ein
glattes Patois Man verſucht dort jetzt die polniſche Schrift
ſprache in die Schule einzuſchmuggeln Das bekämpfen wir und
werden uns die Frucht deutſcher Kultur nicht von der polniſchen
Agitation entreißen laſſen Für uns liegt keine Veranlaſſungvor von unſerem Fern in Oberſchleſien abzugehen

Abg Rickert Freiſ Vg billigt die Haltung der Schulver
u in Oberſchleſien Jch mißbillige den letzten Erlaß des
evangeliſchen Kirchenraths über die Stellung die die Geiſtlichen
der ſozialen Frage gegenüber einzunehmen hätten Redner be
ſchwert ſich über einen Fall in der Provinz Hannover wo laut
einem Erlaß der Regierung der Lehrer einer Katechiſation unter
worfen wird bei Einführung in ſein Amt Dieſe Kalechiſation
wird vom Geiſtlichen vorgenommen und ſtellt den Anfang zur
Kirchenſchule im Gegenſatz zur Staatsſchule dar Jn Hüdes
deim iſt neulich erſt nach dieſem alten Konſiſtorialerlaß verfahren
worden Jch hoffe daß er aber wie in den anderen Land
droſteien vom Miniſter beſeitigt wird Ich bemerkte in der
kehten Rede des Abg Stöcker nicht die alte Streitbarkeit und
wünſche daß er ſich weiter nach ſeiner Trennung von den Konſer
vativen zu einem Volksmanne entwickeln wird Wir ſollen durch
unſere Agitation gegen das Schulgeſetz die Staatsautorität ge
chädigt haben Wie ſteht s mit der Agitation des Bundes der

Landwirthe e rechts Nein unſere Agitation kam
aus dem Herzen des Volkes Hätte man bei dieſem Geſetze eine
Volksabſtimmung vorgenommen ſo würden wir die Peehrheit
gehabt haben und es würde dabei die ganze ar ſepe Schlamm
welle der Jntereſſenpolitik hinweggeſpült worden ſein zu Gunſten
eines Kampfes für Jdeale

Abg Schwarze Centr beklagt die Jmparktät bei den Zu
wendungen für katholiſche und evangeliſche Kirchenzwecke Seit
1873 ſeiten jährlich für erſtere 50,000 M weniger ſm Etat aus

eworfen worden und für letztere jährlich über eine Million mehr
edner führt dies r näher aus
Abg Frhr v Los Centr beſtreitet Art dem Abg

d Zedlitz daß der Staat das prinzipale Recht auf Unterrichts
ertheilung habe Er habe nur den Unterricht zu unterſtützen

Abg v Eyneru natl bemerkt der Abg Schwarze habe der
artige Rechnungen über die Jmparität aufgeſtellt daß er den
Miniſter bitten müſſe den Rechenunterricht in den weſtfäliſchen
Volksſchulen näher zu unterſuchen Heiterkeit Seine Be
bauptungen über die katboliſche Preſſe baſirten auf Schulte s
Geſchichtskalender dort werde ein Beſchluß einer würzburger
Katholikenverſammlung angeſührt wonach ein Verein katholiſcher
Journaliſten gegründet werden ſolle der den Anſtand zu wahren
und keine Juden und Proteſtantenhetze zu treiben habe Redner
überreicht dem Abg Los den fraglichen Kalender Es ſei be
zeichnend daß kein einziger der Richter in der Centrumspartei
gegen die Rede des Abg Brandenburg proteſtirt habe durch die
die Unabhängigkeit und Unantaſtbarkeit des preußiſchen Richter
ſtandes in Frage geſtellt worden ſei Der 8 166 des St G V
müſſe verſchwinden da die Katholiken bei jeder Gelegenheit dieſen
Paragraphen mißbrauchen wollten Redner illuſtrirt dieſe Be

eng durch Vorlegung einer Karnevals Poſtkarte auf der ein
önch dargeſtellt iſt der mit einem leichtgeſchürzten Mädchen

tanzt Dieſe Karte ſei von der katholiſchen Preſſe in Köln dem
Staatsanwalt denunzirt worden Wenn Redner alle die Ge
ſchichtchen erzählen wolle die ihm von Freunden des Centrums
über Mönche und Nonnen mitgetheilt worden ſeien dann würde
etwas Schönes herauskommen Heiterkeit Man dürfe es nicht
dulden daß eine Majorität von einer herrſchſüchtigen Minorität
terroriſirt werde Beifall und Ziſchen im Ecntrum

Aba v Heydebraud konſ wünſcht daß entgegen dem vom
Abg v Zedlitz geäußerten Verlangen die Beſetzung der Schul

im Hauptamte nur von Fall zu Fall zu erfolgen

Abg Rören ECtr polemiſirt gegen die Forderung des Abv Eynern den 8 166 auſenheben a Geg über erwwattung
des katholiſchen Kirchenvermögens habe zu Unzuträglichkeiten

rn und die vor 3 Jahren in Ausſicht geſtellte Neuregelung
noch nicht erfolgt Der Verwaltungsapparat für dies Ver

mögen ſei von einer belſpielloſen Umſtändlichteit Die Beſchrän
burg der Ordensthätigkeit müſſe aufhören das Kompromiß das
durch das Gefeß von 1886 mit der Kirche angeblich geſchioſſen
worden ſei ſei kein wahres Kompromiß da nicht alle Wünſche

Kirche erfüllt worden ſeien er einem gleichgiltigen Vereine
beitreten wolle werde nicht gehindert wohl aber derx der ſich der
Krankenpflege in einem Orden widmen wolle Die Zuſtände
len unerträglich geworden Ein Wall von Schutzbeſtimmungen
el nicht nöthig gegen Leute die ſich ſelbſtlos der Krankenpflegeunter t ihrer Geſundheit widmen wollten

Wenn der Miniſter Wohlwollen hege ſo ſei er nicht
rk genug gegen die kulturkämpferiſchen Neigungen dienoch immer im Miniſterium breitmachen Beifall im Eenir

Im Anſchluß an den vom Abg Bachem angeführten Fall in
leve beſchwert ſich Redner über das Verbot das gegen den

e Unterricht gerichtet worden iſt den die
uguſtinerinnen in KölnLindenthal ertheilt haben Was man

jeder Näherin geſtatte verbiete man den uneigennützigen ſozial
und moraliſſch hochſtehenden Schweſtern Das ſei eine Beleidigüng
des katholiſchen Volkes Beiſall im Centrum Der Miniſter
könne es verſuchen einen Geſetzentwurf einzubringen der den
berechtigten Wünſchen die keinem Agtlaſionsdedürfniſſe ent

ſelen gerecht würde Beifall im CentrumMmiſter Boſſe Die Beſchwerde über das Berwallungegeſet

s iede Schärfe

treffend das Kirchenvermögen betraf auch die Betheiligung derkern Dieſe Betheiligung findet man auch in der
rovinzialverwallung und in anderen Zweigen der VerwaltungJe eſetz fünktionirt ausgezeichnet Dem Staate liegt nichts

darau ob ein oder z Organe fungiren Aber ein gutes Ge
fetz abzuändern blos weil es Jhnen nicht gefällt darauf können

nicht eingehen Die Handhabung des Geſetzes von 1886 iſt
vom Abg Roeren mit Superlativen ganz unberechtigt angegriffen
worden 1893 Gr 1215 Niederlaſſungen mit 14,444 Ordens
mitgliedern in Preußen vorhanden geweſen alſo 303 Nieder
laſſüngen mit 5349 Mitgliedern mehr als zu za des Kultur
kampfs In keinem Staat auch mit katholiſcher Majorität fehlt
ein Geſetz über die Orden Der Staat muß ſeine Hand darüber
urd da die Orden ſtellenweiſe Propaganda die Prote
tanten treiben Jn Cleve iſt der Handfertigkeits Unterricht den
Schweſtern unterſagt worden weil ſie nicht einmal die Erlaubniß
dazu nachgeſucht halten Wir haben kein Jntereſſe die Jnitiative
einer n Geſetzes zu ergreifen denn wir mildern

ollen Sie es abgeändert wiſſen ſo ſtellen Sie
einen JnitiativantragAbg Sattler t billigt die er der Regierung in der
Ordensfrage vollkommen Abg Bachem habe in ſeiner Rede
ſelbſt verrathen daß die Klagen über Jmparität nur vorgebracht
würden um die m des Beſtehens des Centrums
vor Augen zu führen Redner a gegenüber dem Abg
v ggegt einige Fälle über die Poloni e rgernngen
z B in Wilda bei Poſen 1856 an die durch Geiſtliche vor
genommen ſeien Die Elementarlehrer eigneten ſich aus
gezeichnet zu Schulinſpektoren Die Einbringung des Schul

ſei eine Schädigung der Staatsautorität geweſen wenngleich man die Gefahr eines gewaltſamen Umſturzes ſehr über
ätze

Abg Kirſch Ctr ſchließt ſich den Ausführungen des Abg
Schwarze an und betont an der Hand des Falles Thümmel die
Nothwendigkeit des s 166 des Str s Redner führt Be
ſchwerde über die Verhältniſſe der höheren Lehranſtalten in
Düſſeldorf und ſucht die Unrichtigkeit der vom Abg v Eynern
darüber neulich gemachten Angaben nachzuweiſen Der
Schultes ſche Geſchichtskalender ſei nicht objektiv ſondern ten
denziös gefärbt

Abg Dasbach Centr kommt inſolge eines Zwiſchenrufes
des Abg v Eynern auf die Reichstagswahl in Dortmund zu
ſprechen und ſucht das Verhalten der Centrumspartei zu recht
fertigen Niemand könne nachweiſen daß die Centrumswähler
für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten geſtimmt hätten Vielmehr
hätten dieſe Wähler in der Stichwabl 2000 ungiltige Stimmen
für ihren Kandidaten Lenſing abgegeben Vizepräſident Krauſe
erſucht den Reduer zur Sache zu ſprechen Eine Unruhe würde
durch ein neues Volksſchulgeſetz nicht entſtehen es müſſe ſonderbar
zugehen wenn der Spektakel der Nationalliberalen den Staat
erſchüttern ſollte Zur Jlluſtrirung der monarchiſchen Geſinnung
der Nationalliberalen verlieſt Redner einen Artikel der K
aus dem Jahre 1892 worin die Entwicklung gewiſſer republi
kaniſch geſinnter Kreiſe zu Vernunftmonarchiſten geſchildert
worden ſei Der Artikel drohe eine Erſchütterung der Grund
lage der Monarchie an Große Heiterkeit Die Bulle de salute
animarum ſei niemals ausgeführt worden und der Miniſter möge
veranlaſſen daß die Regierung ſich über ihre Stellung dazu
äußere Jm Jahre 1878 habe ein Volksſchul Jnſpektor
Klein in St Gotthard einen Lehrſatz der katholiſchen
Kirche aus dem katholiſchen Schulkatechismus ſtreichen wollen
Was damals geſchehen ſei könne heute wieder geſchehen
Abg v Eynern habe neulich aus den im Verlage der
Germania erſchienenen Heften falſch citirt Der Jeſuit
eronne habe unterſchieden zwiſchen dem Haß den man den
ehren des Proteſtantismus entgegenbringen müſſe und den
gen der Bekenner die man nicht haſſen müſſe Letzteres
abe Herr v Eynern unterlaſſen zu eitiren Eine Antwort

auf ein Geſuch der Redemptoriſten die Niederlaſſung ihnen in
Trier zu geſtatten ſtehe immer noch aus

Miniſter Boſſe Auf den Kreisſchulinſpektor von 1878 habe
ich keine Veranlaſſung einzugehen Unter meiner Verwaltung
iſt kein Eingriff in die dogmatiſche Lehre der katholiſchen Kirche
vorgekommen Die ren über die Zulaſſung der
Redemptoriſten erfolgt in Gemeinſchaft mit dem Miniſter des
Jnnern und über jeden Spezialfall müſſen die Provinzial
behörden gehört werden deren Auskunft noch nicht einge
gangen iſt

Perſönlich bemerkt
Abg v Jazdzecwski er habe in dem vom Miniſter angezogenen äaite des Beichtens in polniſcher Sprache bei deutſchen

Kindern Remedur eintreten laſſen
Die Fortſetzung der Debatte wird auf Dienſtag 11 Uhr

Schluß 4 Uhr

Herrenhaus
7 Sitzung vom 1 März 11 Uhr

Vicepräſident Frhr v Manteuffel eröffnet die Sitzung um
11 Uhr mit der Mittheilung von dem Tode des Herrenhaus
mitgliedes Generals v Stoſch Der Verſtorbene habe trotz
ſeines hohen Alters mit regem Eifer ſtets an den Verhandlungen
des Herrenhauſes theilgenommen Die Mitglieder des Hauſes
erheben ſich zu Ehren des Verſtorbenen von ihren Sitzen

Dem Entwurf eines Geſetzes betreffend die Abänderung derGrenze zwiſchen dem Landkreiſe Kaſſel und dem Kreiſe Woldagen

im Regierungsbezirk Kaſſel wird in der von dem Hauſe der Ab
geordneten beſchloſſenen Faſſung in einmaliger Schlußberathung
die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung ertheilt

Es werden dann eine Anzahl von Petitionen theils durch
Ueberweiſung an die Regierung als Material theils durch Ueber
ang zur Tagesordnung erledigt Der Vorlage betreffend den
ebauungsplan des durch Brand zerſtörten Fleckens Brotterode

wird die Zuſtimmung ertheilt und dazu eine Reſolution ange
nommen der Leiſtungsfähigkeit der Gemeinde Brotterode auch
mit Staatsmitteln zu e zu kommen An der Debatte be
theillgten ſich Alexis Landgraf von Hefſen und der Miniſter
des Jnnern Frhr v d Recke

Hierauf vertagte ſich das Haus Nächſte Sitzung unbeſtimmt

Prozeß Schoren
8 Leipzig 2 März

m großen Reichsgerichts Sitzungsſaale begannen heute früh9 ar die Verhandlungen gegen Paul Schoren

8 elffer beides und den Korreſpondenten Pau
nabauer aus Magdeburg Der mächtige Raum war vonen überall beſetzt die Preſſe des Jn und Auslandes war

tark vertreten Scho ren iſt ein kleiner unterſetzter Menſch mit
üdlichem Typus Pfeiffer macht einen ſehr energiſchen Eindruck

ebenſo der noch ſehr jugendliche Ringbauer Unter den er
ſchienenen Zeugen machte namentlich Frl Richter viel Auf
ſehen Das Mädchen iſt übrigens nicht häßlich ſondern eine
übſche Brünette ſchluchzend und auf den Arm ihrer
eutter geſtützt betritt ſie den Saal Wiederholt machte

Schor en ihr Zeichen ſich doch ruhig zu verhalten
Herr Oberreichsanwalt Hamm verlrat perſönlich die Anklage

Nach Perlgins des An lage des in welchem San
Pfeiffer und Ringbauer beſchuldigt werden S u eich
nungen und andere Gegenſtände deren Geheimhaltung im
Jntereſſe der Sicherheit des Deutſchen Reiches erforderlich iſt
an ſich gebracht oder dies verſucht zu haben beantragte der
Oberreichsanwalt die Oeffentlichkeit ausziſhießen Nach kurzer
Berathung verkündete Senatspräſident v Wolff daß für die

anze Dauer der Verhandlungen die Oeffentlichkeit auszuſchließen
Durch den Herrn Präſidenten wurde die Vertheidigung

rath militäriſcher Geheimniſſe in Frage kommen können Polizei
rath ZahnStraßburg und ein Stenograph des Kriegsminſſteriwerden auf Anordnung des Gerichtshofs vom Ausſchluß W

entlichkelt nicht betroffen7 ud erſchienen Major v Eberls Sachverſtändige
ardt Erlegemlniſterinm dolf Boyen Lehrer der franzö

iſſchen Sprache in Leipzig Dolmeiſcher Henze Schriften
vergleicher Emil Berger Leipzig Stenograph Majore
Pelkmann und Brand KKriegsminiſterium Weiter ſind
14 geladen darunter Polizelkommiſſar v Tauſch aus den
Gruſonwerken vier Beamte

Heute nachmittag 3 Uhr wurden die Verhandlungen auf
morgen vertagt nachdem das Verhör der e beendet
und die Zeugen vernommen wurden Des ſächſiſchen Buß tags
wegen dürfte das Urtheil erſt Donnerstag publizirt werden
da morgen vorausſichtlich die Verhandlungen beendet werden

W 5 Nniverſitäts und Hochſchulnach richten

p Göttingen 2 März Der Direktor unſerer Augenklinik
Profeſſor Hermann Schmidt Rimpler beging geſtern
unter Antheilnahme ſeiner Schüler und Freunde ſein 25jähriges
gern als Profeſſor Hier iſt er ſeit 1890 an Stelle des
Profeſſors Leber Wert Vorher hatte er den in Marburg nen
gegründeten Lehrſtuhl der Augenheilkunde als erſter inne

Freiburg i 29 Febr Die juriſtiſche Fakultät hat den
Direktor im Reichsamt des Jnnern Wirkl Geheimen Ober
regierungsrath v Woedtke wegen ſeiner Verdienſte um die
Ausgeſtaltung geiſtiger Durchdringung und litterariſcher Ver
breitung der Arbeiterverſicherungsgeſetze zum Dr utr jur honoris
causa ernannt

Vermiſchtes

Laute der Glücksgötti Die drei Hauptgewinne der
Kölner Dombau Lotterie im Betrage von 75,000 30,000
und 15,000 Mark ſielen in eine und dieſelbe Kollekte in Straß
burg i E Das Glück hat ſich auch diesmal ſo einſichtsvoll ge
zeigt daß es das große Loos von 75,000 M einem Elementar
lehrer im Reichslande in die Hand ſpielte Der zweite Treffer
fiel nach dem Badiſchen der dritte kam nach der Pfalz

Jn der Breuuerei erſtickt Ein ſchwerer Unglücksfall er
eignete ſich in der Brennerei zu Neugörtzig im Kreiſe Schwerin
an der Warthe Als bei der Reviſion der Brennerei der Ober
ſteuercontroleur Remelski und der Steuercontroleur Krubäck
den Gärraum betraten fielen ſie ſofort beſinnungslos nieder
Zu war auf der Stelle erſtickt während Remelski ſich wieder
erholte

Ein bankerotter Prinz Ueber das Vermögen des Prinzen
ranz Auersperg Bruder des Majoratsherrn wurde in

Wien Konkurs eröffnet Der Auſenthalt des Prinzen der in
der Wiener Lebewelt eine große Rolle ſpielte iſt unbekannt er
ſo ll vor einigen Wochen nach Berlin abgereiſt ſein

Vom Nordpolfahrer Nauſen Der ſchwediſch nor
wegiſche Geſandte in Petersburg berichtet Der
Generalgouverneur aus Jrkutsk telegraphirte am Mittwoch eine
Ordre an den Gouverneur von Jrkutsk welche am Donnerstag
durch die Poſt von Kivensk nach Jakutsk befördert wurde und
in welcher der Gouverneur beauftragt wurde eine Stafette nach

Uſtjanstk zu ſenden welche möglichſt viele Nachrichten über
Nanſen einziehen ſoll und welche kontrolliren ſoll ob die

Toll ſchen roviant Niederlagen auf den Neuſidiriſchen Jnſeln
in gebührender Ordnung ſind

Ein Mädchenmord in Berlin
Ein Mädchenmord der allem Anſchein nach auf Berliner

Terrain verübt worden iſt wurde am Sonnabend vormittag gegen
10 Uhr in Rixdorf entdeckt Um dieſe Zeit paſſirten drei
junge Leute die Brüder Sonnewald die an der Grenze Berlins
belegenen Köllniſchen Wieſen als ſie plötzlich in dem jenes
Terrain durchfließenden Wieſengraben einem ſeichten Wäſſerchen
da wo daſſelbe von im Zuge der Liegnitzerſtraße und Straße
Nr 20 belegenen Steine und Holzplätzen in einem rechten Winkel
abbiegt die Leiche eines bis auf das Hemd entkleideten jungen
Mädchens entdeckten Die Todte die außerdem noch ein Corſet
trug welches Oelsnitzer Fabrikates iſt deren Hemd ein Mono
gramm C G aufweiſt war anſcheinend in die ziemlich dünne
Eisfläche des Wäſſerchens gewaltſam hingeſtoßen worden ſodaß
der Kopf und obere Theil des Körpers unter der Eisfläche lagen
die Füße jedoch hervorragten Von dem ſofort bezüglich des
grauſigen Leichenſundes benachrichtigten Rixdorfer Gemeindeamte
trafen umgehend Amtsvorſteher Bodien und mehrere Gendarmen
am Thaltorte ein und es wurde nun feſtgeſtellt daß die Unbe
kannte ein etwa 20jähriges Mädchen unzweifelhaft ermordet
worden ſei Am Halſe und an der rechten Schläfe wurden drei
Wunden anſcheinend von Stichen mit einem Taſchenmeſſer her
rührend entdeckt von denen der Stich in die Schläfe nach Anſicht
des Polizeiarztes Herrn Dr Horneuffer den Tod herbei
geführt haben könne Außerdem zeigten ſich im Geſicht
Kratzwunden und Spuren von kräftig geführten Fauſt
ſchlägen durch welche das Geſicht auch entſtellt iſt Die Todte
trug außer dem feinen Spitzenhemde und dem oben er
wähnten Corſet ein ſchmales ſchwarzes Sammetband am kleinen
Finger der krampfhaft geballten Hand einen goldenen mit rothem
Stein verſehenen Reif Die Gemordete iſt ca 1,45 m groß
trägt braunes zur Zeit aufgelöſtes Haar iſt von zierlicher
ſchlanker Figur und hat kleine wohlgepflegte Hände und nicht
allzu große Füße Die Todte kann erſt in früher Morgenſtunde
am Sonntag nach dem Fundort gebracht ſein Auf der Wieſe
unweit des Fundortes wurde eine Wagenſpur entdeckt die nach

der Reinerſtraße dem Maybach Ufer Thielen Brücke Kottbuſer
Ufer bis zur Glogauerſtraße verfolgt werden konnte Einzelne
Blutstropfen die ſich zwiſchen dieſer von einem zweiräderigen
Schiebkarren herrührenden Spur verfolgen ließen deuten darauf
hin daß der Transport der Leiche mittels dieſes Fuhrwerkes nach
dem Wieſengraben erfolgt iſt Der am Sonntag abend gefallene
Schnee hat leider die Möglichkeit einer weiteren Verfolgung
der Spur genommen Zuerſt glaubte man es mit einer
Proſtituirten oder Kellnerin zu thun zu haben und ließ
zahl reiche Angehörige dieſer Klaſſen autreten um die Jdentität
feſtzuſtellen Man hatte ſich indeſſen geirrt Heute früh iſt die
Todte als die im Jahre 1875 geborene unverehelichte Klara
Galle rekognoszirt worden die in Rixdorf Ziethenſtraße 61
bei ihrer Couſine einer Frau Jaedicke wohnte Das junge
Mädchen hat ſich am Donnerstag 27 Februar nachmittags nach
Berlin und zwar nach der Ausgabeſtelle des Berliner Lokal
Anzeigers in der Naunynſtraße begeben um durch Leſen des
Annoncenthelles dieſer Zeitung Stellung zu ſuchen Anſcheinend
hat die G auch eine ſolche gefunden ſie hat aber Frau J nicht
mehr davon benachrichtigt Das Mädchen iſt nach Angabe ihrer
Angehörigen durchaus anſtändig Die drei Stichwunden rühren
von einem Küchenmeſſer her

Die Kriminalpolizei nimmt an daß das Mädchen am Donners
tag wirklich einen Dienſt gefunden und daß es ſich mit dem
neuen Brotherrn ſofort in deſſen Wohnung begeben habe Dieſer
habe verſucht das Mädchen zu vergewaltigen da es Widerſtand
geleiſtet habe er ſein Opfer abgeſchlachtet Von dem Mörderarauf aufmerkſam gemacht ihre Vertheidigung auch darauf einzurichien daß chentiell s 2 v 4 r Eeſebes über den Ver
hat man noch keine Spur
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